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Sonntag denHD Marx 1916. 18. Jahrgang.

Redaktion Druck und Verlag von Joh . Wilhelm Härter , Hadamar.

ZkichM dir mrrtr Krirgsaillrihr!
k Auf di« am m,rgig«n Sonntag , den
LS . März d. Js . nachmittags 4V, Uhr im
Saal « des Hotel Stahl stattfindende Vslksver-

Smmlung machen wir die Bewohner HadamarssonSers aufmerksam mit dem B-« erken, daß
>b»n den Männern auch di» Frauen eingeladen

m u
ooTjpet

13 « Verhandlung kämmt die vierte Kriegran-
°mpŝihe, ihre Bedeutung für den Krieg und die
. , Notwendigkeit der allgemeinen Beteiligung an

Aufbringung der Kriegskosten

i M Ztilhmik« bei der Möst.

8,r

I Die Post ist als Vermittlungsstelle für die Zeich¬
nungen auf die vierte Kriegsanleihe wiederum
1 [tig . Wer sich also dieses bequemen Weges de¬

nen will, dem steht jeder Postschalter zur Ver¬
dung. Wie bei eer dritten Anleihe ist auch
«mal der gesamte Verkehrsaparat der Post
.so nicht nur an solchen Orten, die keine ös¬
tliche Sparkasse haben) in den Dienstder Kriegs-

lleihe gestellt. Nur zwei Umstände sind zu be¬
ten:
I . daß die Post nur Zeichnungen auf die 5%

Reichsanleihe(nicht auch solche auf die
Reichsschatzanweisungen) entgegennimmt,

9. daß die gezeichneten Beträge spätestens
am 18. April voll bezahlt sein müssen.
Sie können schon am 31. März bezahlt
werden.

Andere Einschränkungen bestehen nicht. Wer
hi der Post zeichnen will, kann sich an jedem ta
ebtgen Schalter einen Poftzeichnnngsschein
hben lasten. In den Landbestellbe/irkenund in

, 20 .

ahluq

hanrv»
verreh
i der!

Der Verschollene.
-Erzählung von Josef Hermes.

Nachdruck verboten
„Ah, Herr Doktor, sehr freundlich von Jhn-

daß Sie kommen. Bitte, treten Sie em."
!" diesen Worten begrüßte die Mutter der
nstterrn den freundlich grüßenden jungen
zl und degtetlele ihn zu ihrer Tochter rnr
hnzimmer. Doklvr Romberg verneigte sich
»er jungen Dame und fragte nach ihremluden.

„Danke; mein Fuß bessert sich zusehends,"
mderle sie und reichte dem jungen Arzt ihre
^ die dieser nichr sobald wieder sreigab.
Darf ich mal Nachsehen?"„Bitte."

„Hm, das macht sich jg ganz gut. Schonen
e den Fuß noch einige Tage, desto eher sind

wieder vollständig hergestelll."
P o£tot, ich danke Ihnen recht herzlich

‘ 0le  Ichwlle und glückliche Hülse, die Sie
r angedeihen ließen."
" ich tat nur meine Pflicht als
ra bentSeanete Doktor Romverg, drückte aber
, . " l$w wiederum dargereichte Hand der

. j: 111® Uefe seine Äugen mit Bewunder-
nn üh '̂ Ien ^ddtichen GelichlSzügen ruhen,
mm-» ^ ^^ e er »er Künsttectn die Zeituugs-

^tete auf dt» Rezension über die
JI - ^ dorstellung des Zirkus Roland. Die
ö di» l“6 ben  Verichl mit Interesse und

"Ummer behalten zu dürfen.

Orten bis zu 20000  Einwohnern wird allen Per
sonen, die als Zeichner in Frage kommen, der
Zeichnungsschein ins Haus gebracht. Ueber die
Zeichnungsbedingungen geben die in den Zeitun
gen veröffentlichten Prospekte und ein besonderes
Merkblatt, das an jedem Schalter zu haben ist
und in kleineren Orten auch ins Haus gebracht
wird, Aufschluß. Es ist gar nicht möglich, daß
über irgend eine Frage Unklarheit bestehen kann;
denn die Presse sorgt fortlaufend für Besprechung
aller wichtigen Einzelheiten, und wer ernsthaft
daran denkt, sich an der Zeichnung zu beteiligen,
der nimmt sich wohl die kleine. Mühe, sich über
alle Voraussetzungen zu unterrichten. Schwie
rigkeite » irgendwelcher Art gibt es »ich».
Die Postzeichnungsscheine, die einen Vordruck ent¬
halten, werden ausgefüllt: Betrag der Zeichnung,
Name, Stand, Wohnort und Wohnung des Zeich
ners. Dann werden sie entweder«m Schalter
abgegeben oder in einem unfrankierten,Umschlag
mit der Aufschrift„An die Post" in den Brief¬
kasten gesteckt.

Durch die Post erhält dann der Zeichner eine
Zahlungsaufforderung mit einer Zahlkarte
zugestelll, die der Zeichner selbst auszusüllen hat.
Mit dieser Karte begibt er sich zu der Postan¬
stalt, bei der die Zeichnung erfolgt ist, und zahlt
dort den zu leistenden Betrag ein. Auf dem Lande
kann die Einzahlung durch Vermittlung de«Brief¬
träger« erfolgen, bei dem die gewünschte Aus¬
kunft über das einzuschlagendeVerfahren einzu¬
holen ist. Die Einzahlungen haben, wi» schon
gesagt, bis spätestens zum 18. April zu erfolgen.
Die Berechnung der zu zahlenden Summen
ist eine ganz einfache: Der Preis der 596  Reichs¬
anleihe beträgt 08,50 Mark für je 100 Mark
Nennwert. Wenn nun am 21. März Vollzah¬
lung geleistet wird, müssen dem Zeichner Zinsen
für SO Lage vergütet werden, weil de» Ziusen-

■sc

lauf der Anleihe erst am 1. Juli beginnt. 5 Pro¬
zent Zinsen auf 90 Tage für 100  Mark machen
1.25 Mark aus. Es sind also statt 98,50 nur
97.25 für je 100  Mark zu entrichten(dio gezeich¬
neten Beträge müssen in vollen Hunderten aus¬
gehen, da das kleinste Anleihestück über 100  Mark
lautet. Es können also nicht 150, 250, 350 usw.
Mark gezeichnet werden, sondern nur 100, 200,
300 usw.). Bei Dollzahlungen, die nach dem
31, März bi« zum 18. April erfolgen, « erden
Zinsen für 72 Tage berechnet. Da« heißt von
98,50 Mark wird 1 Mark abgezogen. Der Prei«
stellt sich also auf 97,50 Mark. Wer 200  Mark
zeichnet und nach dem 31. März zahlt, hat also
zweimal 97,50 gleich 195,— Mark z» entrichten.
Bei 1000 Mark sind e« zehnmal 97,50 gleich
975,— Mark. Die Post nimmt auch Anmeldun¬
gen auf Schuldbucheintragungen entgegen.
Alle« Notwendige erfährt der Zeichner am Schal¬
ter. Die Wahl des Reichsschuldbuchs verursacht
keine besondere Mühe, bietet aber außerordent¬
lich große Borteile : Kostenlose, sichere Unter¬
bringung des Anleihebesitzes, Befreiung von al¬
ler Sorge um Verwahrung und Verwaltung,
regelmäßige Zusenoung der Zinsen durch dio Post
oder fortlaufende kostenlose Ueberweisung dersel¬
ben an die Bank, Sparkasse oder Genostenschaft
de« Gläubiger«.

Der Weltkrieg.
70 000 —80 OOO Mann

französisch» Verluste.
Berlin , 9. M«rz. (zb.)

Wir dürfen den Gesamtverlust der Franzosen
östlich und westlich der Maas auf 70 000 bis
80 000  Mann einschätzen.

„Bitte sehr; zu dem Zwecke habe ich Ihnen
das Blatt mitgöbracht," erwiderte der Doktor.
Lächelnd fügte er nach einer kleinen Pause hin¬
zu: „Ich störe Sie wohl bei der Romanlektüre?"

„O, nein — ich liebe bessere geistige Kost—"
„Bitte , Herr Doktor, Eie trinken doch ein

Gläschen Wein mit uns," sagte die in diesem
Augenblick mit einer Flasche Wein und drei
Gläsern zurückkehrende Fron Lorraine, die Mut¬
ter der Künstlerin.

„Aber gnädige Frau —"
„Kein „aber", Herr Doktor - "
„Nun, ich bin so frei — Ihre glückliche Ge¬

nesung, mein Fräulein — Ihr Wohl gnädige
Frau!"

Hell klangen die Gläser zusanimen; die Blicke
der jungen Leute trafen sich und führten eine
zwar stumme, aber doch sehr beredte Sprache.

„Darf ich wissen, was Sie lesen, mein Fräu¬
lein?— Sie sprachen soeben von brsserer geisti¬
ger Kost."

„Ich las soeben in dem herrlichen Gedicht¬
merk„Dreizehnlinden" von F. W. Weber."

„ Treizehnlinden? Ah — es freut mich wirk¬
lich, daß Eie Jnlercsse an diesem Kunstwerk
finden."

„Dreizehnlinden ist in der Tat ein Meister¬
werk der großen westfälischen Dichters und im
Lande der roten Erde kann ich mich erst recht
an diesen herrlichen Gedanken entzücken; und
doch stimmt mich schon der erste Verö traurig:

„Wonnig ists, in Frühlingstagen
Rach dem Wanderstab zu greifen

Und den Blumenstrauß am Hute
Gottes Garten zu durchschweifen."

Die Wahrheit dieser Worte empfindet man so
recht eindringlich, — wenn man, wie ich, nicht
hinauskann, in die herrliche freie Ziotteswclt."

„Das Hindernis wird hoffendlich bald geho¬
ben sein."

„Ich hoffe es; ist es doch für mich gewiss»!«
maßen eine Lebensfrage."

„Freilich. Ich verstehe. Sie haben sich übri¬
gens einen nicht ungefährlichen Beruf gewählt.

„Nicht gefährlicher, wie der Ihrige, Herr
Doktor," lächelte die Künstlerin. „Ich bin im
Zirkus aufgewachsen und fürchle die Ausübung
der Kunst ebenso wenig, wie Sie di» Gefähr¬
lichkeiten Ihrer Praxis ."

„Na, na - "
„Es kommt eben viel aus die Gewohnheit

an. — Uebrigens — um auf unser Thema
zurückzukommen— ich vertiefe mich auch gern
in Thomas von Kempen„Nachfolge Christi" —
ein Werk, in dem man immer wieder erhaben»
Lehren bewundern muß."

Dokler Romberg machte ein erstauntes Gesicht.
Er hat sich angenehm überrascht. Das hätte
er von der vielgepriesenen Künstlerin nicht »r
wartet. — Eine Zirkusdame— und solche ern¬
ste Lektüre!

„Darüber wundern Sie sich wohl, Herr
Doktor?" fuhr die junge Dame forl. „Man
findet auch Ausnahmen unter dem fahrenden
Volk. An mich ist der Ernst des Lebens früh
herangetreten; — meinen Vater verlor ich früh



Die d-utsche Kriogserklärung
an Portugal.

Was kommen mußte, kam. Das ganze deut¬
sche Volk steht widerspruchslos zu seiner Regie¬
rung, die Portugal den Krieg ansagt, und emp¬
findet es als eine Erleichterung, nun zu wißen,
woran man ist, denn es ist ein völlig unhaltoa-
»er Zustand, daß ein kleines, armes Volk stch
erfrecht, unter Rechts- und Vertragsbiuch dem
großen, mächtigen Deutschen Reiche se,nen Mil¬
ten auszwingen zu wollen. Freilich, man weiß
det uns gar wohl, daß sich Portugal au«
eigenem Entschlüsse wohl kaum zu seinem Begin¬
nen, der Beschlagnahme der in seinen Häfen Gast¬
recht genießenden deutschen Schiffe, ausgerafft
hätte, und man könnte fast so etwa« wie Mit-
leid mit den Toren von Lissabon empfinden, weil
fie vor dem Machtwort« nglands, de» „Herrn
der kleinen Völker", ohne Drucken niederkuschten,
aber es ist keine Zeit für Verständnis und Mit¬
gefühl. Deutschland hat gehandelt wie em star¬
kes, selbstbewußtes Volk handeln mußte, und un¬
sere Regierung hat es gewiß nicht an unergründ¬
licher Langmut gegenüber den politischen« assen-
dubenstreichen der Liffaboner Machthaber fehlen

^Auch Portugal soll die Schärf» de» deutschen
Schwertes so oder so zu fühlen bekommen. Das
Verhängnis diese»Landes, aus höheren englischen
Befehl von ihm selbst gewollt, nehme seinen Laus.
In den Schicksalrfragen eines Volke« macht er
keinen Unterschied, ob dies Volk aus sich herau
Dummheiten begeht oder zuvor sein Selbftbesnm-
munqsreckt verschachert, um sich nachher aus seine
Unverantwortlichkeit zu berufen. Die Stunde
dieser Kriegserklärung ist gewiß nicht wslterschut-
ternd wie die jener Kriegserklärungen vom Au¬
gust 1914, aber sie ist di» zwölfte Stunde eines
Volkes, das in seinem erbärmlichen Sklaventum
nur noch von den großen Erinnerungen emer
längst versunkenen Vergangenheit zehrt. Portu
gal ist reif zum Untergang.

Die Beziehungen zu Portugal
abgebrochen.

WTB. Berlin , 9. März. (Amtlich.)
Der kaiserliche Gesandte in Lissabon Dr. Ro¬

sen ist angewiesen worden, heute von der portu¬
giesischen Regierung unter gleichzeitiger Ueber-
reichung einer ausführlichen Erklärung der deut
scheu Regierung seine Pässe zu verlangen. Dem
hiesigen portugiesischen Gesandten Dr. Storno
Pa ^ sind heute ebenfalls seine Pässe zugestellt
worden.

Der Kommandant der , ,Mövo"
beim Kaiser.

WTB. Magdeburg , 8. März. (Nichtamtl.)
Die „Magdeburger Ztg." meldet: Ter Kaiser

empfing im Hauptquartier den Grafen Dohna-
Schlodien, den Kommandant der „Möve", und
überreichte ihm persönlich den Orden Pour le
mörite.

Die dentschen Schiffe»
in englischen Drenstan.

WTB Berlin , 8. März.
Nach einer Meldung aus London werden die

in portugiesischen Häfen aufgelegten deutschen
Handelsdampfer nach der Entfernung der deut-
chen Besatzung von englischen Schisisfahrlinien
n Betrieb genommen. Die Dampfer sollen für

die Beförderung von Kohlen und Kriegsmaterial
von England nach Italien und Saloniki ver¬
wendet werden. Dre portugiesische Regierung
,at die Dampfer siû bie Dauer des Krieges
an eine große LisscWßler Linie verpachtet, die
die Verpachtung an die englischen Linien ver
mittelt.

Die deutschen Schiffe in Portugal.
WTB. London , 6. März.

„Daily Telegraph" meldet aus Madrid vom
3. März. Das Gerücht, das die deutschen Schif¬
fe, die die portugiesische Regierung beschlag¬
nahmt hat, durch die Mannschaften unbrauch¬
bar gemacht worden seien, ist nur zum Teil
richtig. 22 von 37 Schiffen sind absichtlich be-
chädigt worden. 16 sind unbrauclbar, da

Maschinentelle in der Taso geworfen worden
ind eine dreimonatige Ausbefferuugszeit erfor¬
derlich ist. „Daily Telegraph" meldet weiter,
daß auf den beschlagnahmten Schiffen„Petropo-
lis", „Hochfeld", „Guayho" und „Kolmar" die
Maschinen erheblich beschädigt sind.

Der Balkan im Weltkrieg.
Sosia , 9. März, (zb.)

Hiesige Blätter veröffentlichen fast gleichlau-
nd Folctend Folgendes: Aus diplomatischen Kreisen

erfahren wir, daß die griechische Regierung der
Evtente erklärte, sollte diese nochmals versuchen,
neues griechisches Gebiet zu besetzen oder eine
Landung zu unternehmen, so werde Griechenland
dies mit Waffengewalt zu verhindern suchen.
Ferner erzählt man sich hier, das die Entente
die Nutzlosigkeit des SolonikiJlnternehmens
einsehe und beabsichtige, die Truppen von dort
zurückzuziehen, was aber kaum glaublich erscheint
weil damit alle Sntenteträume auf dem Balkan
zusammenbrächen. Richtiger ist wohl, was der
SobranjepräsidentDr . Watschew erklärte, daß
die deutschen Erfolge in Frankreich, und beson¬
ders — wenn sie gelingt — die Einnahme von
Verdun die Zurückziehung der Ententetruppen
von Saloniki zur Folge haben werden, was
dann Griechenland veranlasieu dürfte, auf die
Vierbundesseite zu treten. Aehnlich dürften
solche Ereignisse auf Rumänien wirken, das heu¬
te schon kaum noch in der Lage sei, anders
als neutral zu sein. Genau so wie Dr . Wat¬
schew beurteilt auch Finanzminister Tonischem
die Lage und ihre Folgen bei fortschreitendem
deutschen Angriff in Frankreich.

Wenn Amerika Schiffe baut.
Berlin , 8. März, (zb.)

Dis „Vosi. Ztg." schreibt: Der geplante Aus¬
bau der amerikanischen Flotte wird nach einem

Berichte des New Yorker„Journal of , *
au» Tokio als eine gegen Japan gerichtet
drohung angesehen. Die amerikanischen̂ ,j,
tonplän« haben in Japan um so größer, H tet*n.fac
ruhigung hevvorgerusen, als Japan aus sj und ¥
ziellen Gründen einen Abstrich an seinen v °?n-
tenbauplan vorgenommen hat. In polU e(
Kreisen wird das Verhältnis zwischen der *
on und Japan mit den deutsch-englischen tz. ^
hungen vor dem Kriege verglichen. Fall», Ie
Vereinigten Staaten die Vergrößerung j •?” #j
Seemacht im Rahmen des neuen Planes 3
nähmen, so sei Japan gezwungen. fial
mehr Kriegsschiffe auf Stapel zu legen; um3 , H,
ne Stellung im Stillen Ozean ru behŝ . R £
Dann sei ein Wettrüsten zwischen beiden k0l
ten unvermeidlich, wodurch die freundst^
chen Beziehungen, beeinträchtigt werden

Rücktritt dos italienischen Stelle ,
Kriegsministers . f * H'

Lugano , 9. März.
Der Zeitung „Jtalia " zufolge ist Gev'^" *ri(

Alsieri zum Nachfolger des Kriegsministerr(? ,n ist
pelli bestimmt, der wegen des schon IäE n 'an
Zeit andauernden und jetzt brennend geworÂ t ,
Streites mit dem Generalstabsches CadorftM̂ jngr

cktritt. dürfenl
Die besteuert « Zigarre . fetfart«)

Nach Ansicht maßgebender Kreise bürst j
durch die erhöhten Tabakabgaben die ZiMnehanv«
Zukunft um ungefähr 20—25 Prozent im Jäters
verkauf verteuern, so daß jede Zigarre im Jp
schnitt in di» nächste Verkaufspreislage hi
rückt. Zum Beispiel wird in Zukunft eine'
Zrgarre 71/2 Psg . kosten, während bi« 7—
Zigarre mindestens in die lO-Pfg.-Preisl »,
aufrücken wird. Für ein, lO-Pfg.-Zigarr«
man mindesten« 12 Psg. anlegen müsse,, de.) De
Man muß mit der Möglichkeit rechnen, d̂ nes Eul
„rauchbar," Zigarre zum Preise von 6Damit
gänzlich vom Markt verschwinden wird. ; Leiderl
falls dürfte ihre Herstellung aus überstt ten, ein
Tabaken kaum möglich sein. Unsere Tabed Tfinqta
qung im Jnnland wird aber wohl kaum
für die Herstellung aller6—8 Pfg.-Zigarrr,' S)
reichen. Wenn auch die in dem Gesetz«,
henen Steuerstusen nach eingehenden BespT
gen mit den Jnteressentenverbänden der d« z
Tabakindustrie festgesetzt worden find, s-
e« doch nicht an Stimmen, die die für
liieren Sorten vorgesehenen Sätzen für p Exhehu,
halten. Sie treten dafür ein. daß bie il oon  gj 0
für dies« Sorten, wenn überhaupt danmM,fh„
weise festgelegt wird, und zwar derart, k0j9 zg
braunen Tabake einer niedrigeren BestNmeidunj
als die sogenannten modefarbenen Dechûner Gl
al« Luxussarben gelten, unterliegen. tet. fein

” Mlnzugrb
Lokales und Provinzielles. abends.

' * Hadamar , 10. März. Der hiesig«!Mission,
qerverein wird eine Nagelung am Stock ik Rechtz
in Limburg vornehmen. schaftsr,— — — —j sitzer an

aber ich bin doch so glücklich, für meine Mutter
und meinen jüngeren Bruder sorgen zu können.

„Ich bewundere Sie, mein Fräulein."
Sie tat . als hätte sie die Komplimente über»

hört und fuhr fort: „Mein älterer Bruder ist
uns leider vor Jahren entführt worden."

„Entführt?"
„Leider wahrscheinlich von Zigeunern.

Aber meine Mutter und ich geben die Hoffnung
nicht auf ihn noch einmal wiederzusinden. Dies
ist auch der Hauptgrund, daß wir mit cinem
Zirkus in der Wett herumziehen, um den Ver¬
schollenen aufzusuchen, da alle anderen Nach¬
forschungen nach ihm erfolglos blieben."

„Wo befanden Sie sich, als ihr Bruder ent
führt wurde?"

„In Mailand — ich war erst vrer Jahre,
erinnere mich aber noch sehr gut dieses schreck¬
lichen Ereignisses."

„Hatte Ihr Bruder vielleicht besondere Kenn¬
zeichen?"

„Ja : er hatte eine große Narbe aus der
Schulter, die ihm ein störrisches Pftrd beige¬
bracht hatte."

„Hm —"
„Außerdem trug er zur Zeit seiner Entführ¬

ung ein Medaillon mit dem Bilde seiner Eltern
und eine Uhr."

„Allerdings zwei wichtige Beweismittel —
aber - —"

„Es ist eine schwierige Ausgabe, ihn zu su¬
chen. — Schon fünfzehn Jahre sind seitdem
verflossen."

„Außerdem hat man dem Knaben wahrschein¬
lich Medaillon und Uhr abgenommen und die
Narbe aus der Schulter wird durch die Klei¬
dung verdeckt."

„Das alles haben auch wir uns nicht verhehlt
und doch sagt uns eine innere Stimme: Wir
werden den Verschollenen wiederfinde,.!' sagte
Frau Lorraine mit Nachdruck.

„Gott gebe es! erwiderte Doktor Romberg
und erhob sich, um sich zu verabschieden; muß¬
te er sich, doch selbst gestehen, daß er seinen
Besuch schon zu lange ausgedehnt hatte.

Das freundliche „Auf Wiedersehen, Herr
Doktor!" klang ihm unterwegs noch lange im
Gedächtnis. Tausend Gedanken stürmten aus
ihn ein und das geistvolle Erficht der Künstle¬
rin schwebte ihm fhtß vor Augen. S e hatte
alle seine hochgespannten Erwartungen weit
übertroffen und er fühlte daß, die Dame seines
Herzens nicht nur feiner aufrichtigen, alles über¬
windenden Liebe, sondern auch seiner Achtung
in hohem Grade wert war- Er war fest ent-
schlosien, ihr Herz und Hand anzubieten, sofern
sie noch nicht gewählt hatte und ihr Herz noch
frei war. Das in unauffälliger Weile zu er¬
gründen, sollte seine nächste Ausgabe sein und
somit kam ihm der Unfall der Künstlerin, den
er als Arzt und Mensch bedauerte, gleichwohl
mindestens nicht ungelegen. Forts, f.

Katholische Kirche . fu prüfe
Sonntag, den 12. März 1916. » #öba

Frühmesse7 Uhr, Hospitalkirche7 Uhr.»
nenkirche V,8 Uhr, Gymnasialgottesdiensti»_ _
Hochamt 10 Uhr. f j|

Evangelische Kirche nicht f
Jnoocavit. 12. 3. 1916.

10 Uhr Gottesdienst in Hadamar. -- —
2)4 Uhr Gottesdienst in Langendernle»
Mittwoch, 8. März abds. 8 Uhr KriegsaH

> Johann Jung, Hadai
wm  Buchhandlung - und Buchbindj

Illustr . Kriegsgeschichte. — UM
..,-J Modeschriften. Unterhaltungsbeilj

Arbeitsbuch
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zu haben in der Druckerei des Hadamarer
Joh . Wilh . Härter.

Au° und AdiNkibeforiB
für de« Fremdenverkehr

haben in der Expediton dieserzu

Tinte
in vorzüglicher Quaiilät  zu haben in der

Druckerei vonI . W - Härte«:.

. „Im Interesse der viele"
leidenden sei an dieser Sftu

mal ganz besonder« auf das Inserat "
Nummer hingewiesen.



naJ . » . dam » ». H . « Sr», « n dem s, schön
tA , ? . »en für unsere Verwundeten v. ranst . l-
,J 8etr<WSUt «ng«mitta9. durch A. Braubach
" Schüler , wurde eine Nein -Einnahme

7' und .h" ^ erzielt, wovon 24« Mk. für
"iesige KcieMiirlorge und SO Mk. für erblinde

^ ? Sadamar ^ N . März . Die Landtag«
t ä 5 Wahlkreis für den sein Mandat

« K‘ L 'r«irtii>en Herrn Geheimer Kommerzienrat
i Limburg findet nach Anordnung de«

. ' KRIS - S»"--n *>■ Wik
», 5 ' ! s - d « m - r , II . Mär, , » ul di , «m mot
hgU . .- Sonntag nachmittags 4 '/ , Uhr im Saal«
n lülfcsotet Stahl staltfindende Volksversammlung,
>(CÄ über die Bedeutung der 4 . Kri . «. -
wLnleibe gesprochen werden wird , wird an biefet

Se nochmal« hingewiefen.
f - Hadamar , H - März . Wegen der Schwie^

J, « feite« die einzelne fremde Verwaltungen bei
^d . r Uebernahme «on über 1 kg. schwerer Päckchen

Ge« « riegz-  und Zivilgefangene im Au«lande ma-
' " i ^ ist angeordnet worden , daß Päckchensendun-

aen an die Gefangenen nur noch bis zum Gewicht
von i kg zuläffig find, sofern sie im übrigen den
Bedingungen entsprechen. Schwerer « Sendungen

chürfen die Postanstalten nur al « Pakete (mit Pa.
ketkarte) zur Postbeförderung annehmen.

dß * Odenwald , 9 . März . ( Strafbarer Schwei-
' nehanvel ) . Im Odenwald gelangte »in Schweine¬

züchter zur Anzeige, der beim Verkauf dreier Schwei-
ne an den Metzger außer dem Höchstpreise noch
«in Trinkgeld von 200 Mark verlangt ». Für
,in verkaufte« Schwein in einem anderen Falle
ourde ein Trinkgeld von 46 Mark »erlangt und

>» bezahlt.
ci * Butzbach , 9 . März . ( Acht Söhne im Fel-
n de.) Der achte Sohn de« Zimmermeister « Johan¬
nes Euler hat sich zum Heeresdienst gestellt.
'Damit stehen sämtliche Söhne SulerS im Feld,,
f Leider hat schon ein Sohn de« Heldentod erlit-
ü ten, ein anderer Sohn siel bei de, Einnahme

um ]i
arm
tz *
»espil
: bei

!i len, ein anoerer Vvyn ym oei oer ^
fi TstnqtauS in japanische Gesanaenschaft.

Bürgermeisteramt.
Bekanntmachung.

Auf Beschluß de« BundeSrat « findet in der Zeit
'/ ' vom 13. bi« 14. März 1916 eine Erhebung über
ff "̂ sämtliche Vorräte an Heu und Stroh statt . Der
ut  tz Erhebung unterliegt Heu aller Art und Stroh

von Roggen, Weizen , Hafer und Gerste . Jeder
inn  fffitnfc« der Heu - »der Gtrobvorrät « von mehr

al « 20 Ctr . in seinem Besitze hat , ist bei Ber-
resta meidung einer Geldstrafe bi« zu 1000 Mark «der

-u« einer G»fängni «st»afe bi« zu 6 Monaten »erpfiich-
_t »t, seine Vorräte in Lintnern auf dem Rathaus

anzugeden und zwar spätesten « bi« zum 13 . d. Mt.
- abend«. Auch wird in diesen Tagen «in« Kom-
lesigi Mission, der Polizeigewalt beigelegt ist und da«
ock ii Recht zustrht, sämtlich « Grundstücke und Wirt¬

schaftsräume zu betreten , die Angaben der ve-
i- S fifcer an D*t und Stell « auf ihr » Richtigkeit hin

zu prüfen und eventl . eigene Schätzung »ornehmen.
6 1 Hadamar , den 10. März 1916.
Uhr« Der Bürgermeister:
ns: H Dr . Decher.

Fünfprozentige Deutsche Reichsanleihe
zu 98,50

oder

Biereinhalbprozentige auslosbare
Deutsche Reichsschatzanweisungen

zu 95.

Die Kriegsanleihe ist

das Wertpapier des Deutschen BolkeS
die beste Waffe für jeden Sparer

sie ist zugleich

die Waffe der Daheimgebliebenen
gegen alle unsere Feinde

die jeder zu Hause führen kann und muß
ob Mann , ob Frau , ob Kind.

Der Mindestbetrag von Hundert Mark
bis zum 20 . Juli 1916 zahlbar

ermöglicht Jedem die Beteiligung.

Man zeichnet

bei der Reichsbank , den Banken und Bankiers , den Sparkaffen , den Lebentversicher-
ungSgesellschaften , den Kreditgenossenschaften

oder

bei der Post in Stadt und Land.

Lkhler Ikichnnnzstug ist brr 22. Mjjy.
Man schiebe die Zeichnung nicht bi « zum letzten Tage auf!

Alle« Nähere ergeben die öffentlich bekanntgemachten und auf jedem Zeichkning«schtin
abgedruckten Bedingungen!

Zeichnungen auf die Kriegsanleihe
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse (Rheinstraße 42 ) den

sämtlichen Landesbankstellen und Sammelstellen , sowie den Komiffaren der Naffauischen
Leb «n «versicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlungen auf die Kriegsanleihen

werden 5V « */• und falls Landesbankschuldverschreibungen verpfändet werden , 5 ' /»
berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Naffauischen Sparkasse verwendet

werden , so verzichten wir arff Einhaltung einer Kündigungsfrist , falls die Zeichnung
bei unseren vorgenaunlen Zeichuungsstelle» erfolgt. Die Freigabe der Spareinlagen

Der Markt am 14 . - . Mt , findet
mcht statt.

1 Zier Magistrat

erfolgt bereits am 31 . März.

Direktion der Naffauischen Landesbank.

Holzverkauf.
13 >m " ' ^ ch » ^ b " försterei Hadamar verkauft am Montag de
»6 Weinbad)  in der Gastwirtschaft von Diez  van 10 Uh

ft Schutzbezirken Ellar Distrikt 1a , 3b , s , 6 und Obertikfen
°cy Distr . 40 : Nutzholz : Eichen 4 Stück mit *,43 km. «IV KI

7 Stück mit 1,05 km III 5,28 km. IV Kl . Brennholz
6 * eO. 19 ™ und Knüppel , 230 Wellen ; Buchen : 157 rn

Ä Düppel 3400 Wellen ; Weichholz : 5 rm Scheite un!
Beuten Wellen; Nadelholz . 15 rm Scheite und Knüppel. Di

.̂ ^ ^ ^ ruieister werde « um gefl, Bekanntmachung ersucht.

«achebefib » * l ! }6 ift eine ^ " ^ »ung betreffend Meldepflicht de,

rlaffen wordenlchlagnahme des Flachse«, Mißständ , im Flach «hande!

egebem" ^ °rtlaut  der Derfügung wird in den Amtsblättern bekannt

Stellv . Generalkomman do des . 18 . Armeekorps.

euer Gold zur kelcliÄÜüU

♦ Bruchleidende#
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr , wenn sie mein in
Größe verschwindend kleines , nach Maß und ohne  Feder , Tag und
Nacht tragbares , auf seinen Druck , wie auch jeder  Lage und Größe

des Bruchleidens selbst  verstellbaresUnioersal-BrucMand
tragen , das für Erwachsene und Kinder , wie auch jedem  Leiden

entsprechend herstellbar ist.

Mein Special -Vertreter ist am Sonntag den 19 . März

Mittags von 12 ' !» — 5ff , Uhr in Limburg Hotel Nassauer -Hof
mit Muster vorerwähnter Bänder , sowie ff . Gummi - und Feder-
Bänder , neuesten Systems, in allen  Preislagen anwesend. Mus¬
ter in Gummi -, Hängeleib -, Leib - und Muttorvorfall Binden , wie
auch Gradahalter u . Kramvfaderstrümpfe stehen zur Verfügung.
Neben fachgemäßer versichere auch gleichzeitig streng diskrete Be¬
dienung.

J. Meliert , Konstanz in Baden, Weffenbergstraße 15
Telefon SIS.
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Deutsche Reichsschut̂umuelsunsen.

o Deutelte Relchsonleihe, » WM »>! m.
(Vierte Kriegsanleihe .)

3jw  Bestrebung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden 4V *»/, Reichschntznnweisnnge « und 57 . Gchnldvvrsch,,
bnngrn drS Reichs hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Die Schuldverschreibungen sind seitens des Reichs bis znm 1. Oktober 1924 nicht kündbar ; bis dahin _
als » auch ihr Zinsfuß nicht herabgesetzt werden . Die Inhaber können jedoch über die Schuldverschreibungen wie h Ur^
jedes anders Wertpapier jederzeit (durch Verkauf, Verpfändung usw.) verfüge « . I | $e7

SediMM -. fü:
1. ZeichnungSstell , ist die R - ichsbank , Zeichnungen werden »

von So «n«bend, den 4. Mar ;, an bis Mittwoch. de» 22. Mas ;, « ittog « 1 Uhr
bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin (Poftjcheckkonto Berlin Nr. 9») und bei allen Zwei ^.

stalten der Reichsbank mit Kasieneinrichtung entgegengenommen. Di , Zeichnungenkönnen aber auch durch Vermittlung
der Königlichen Seehandlung (Preußischen Staatsbank) und der Preußischen Central - Genofs - nschaftskafse
de, Königlichen Hauptbar -k in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten, sowie
sämtlicher deutschen Banken , Bankiers und ihrer Filialen,
sämtlich « deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Verbände,
jeder deutschen Lebensversicherungsgesellschaft und
jeder deutschen Kreditgenossenschaft erfolgen.

Zeichnungen auf die 5 % Reichsanloiho nimmt auch die Post an allen Orten am Schalter entgegen . Lus diese Zeichnungen st
di» Vollzahlung am 31 . März , sie muß aber spätestens am 18 . April geleistet werden . Wegen der Zinsberechnung vergl . Ziffer 9, SchlrG gfc es0
Die Schatzanweisuugen sind in 10 Serien eingeteilt und ausgefertigt in Stucken zu: 20000 , 10 000 , 5000 , 2000 , 1000 . 500 * ^ (Sn
und 100 Mark mit Zinsscheinen zahlbar am 2. Januar und 1. Juki jedes Jahre «. Der Zinsenlauf beginnt a« 1. Juli 1916 , der kdern ZN

rn R

r Laut
tag ven
beschoß

2.

Zinsschein ist am 3. Januar 1917 fällig . Welcher Serie die einzelne Echatzcnweisung «»gehört , ist au « ihrem Text ersichtlich. „
Die Reichsfinanzverwaltung behält sich vor , den zur Ausgabe kommenden Betrag der Reichrfchatzanweifungen ,» begrenzen ; »« empsî wie!

3.

sich deshalb für die Zeichner , ihr Einverständnis auch mit der Zuteilung von Reichsanleihe zu erklären . » eserve,
Di « Tilgung der Echatzanweijungen erfolgt durch Auslosung von je einer Serie in den Jahren 1983 bi« 1938 . Die » utlosu,Achtet,

finden im Januar jede« Jahres , erstmals im Januar 1923 statt ; die Rückzahlung geschieht an dem aus die Auslosung solgenben 1. Juli . Ituaiefen
Inhaber der ausgelosten Stücke können stabt der Barzahlung vi - r - inhalbprozentige bi - 1 . In « 19 * * «nkünbbtzerschiff
Schuldverschreibungen fordern . # nach der
Di , Reichsanleih « ist ebenfalls in Stücken zu 20 000 , 10 000 , 5000 , 8000 , 1000 , 500 , 200 und 100 Mark mit dem gleichen Zwischen
lauf und den gleichen Zi »rt « « inen wie di » Schatzanweisungen ausgefertigt . müsse di

4 . Der ZeichnuugspreiS beträgt : L
für dis 47i % Roichsschatzanweifungen 95 Mark , ■
„ „ 5 % Reichsanleihe , wenn Stücke verlangt werden , 98,50 Mark,
„ „ 5 % „ , wenn Eintragung in dar Reichsschuldbuch mit Sperr«bi« 15. April 1917 beantragt wird, 98,3E Ter -

für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üllichen Stück,insen (vgl . Ziffer 9) . benen ei
5. Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin bi» zum 1. (st«n in i

her 1917 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet . Lin « Sperre wird durch diese Riederlegung nicht bedingt ; der Zeichner kau^tzieder,
Depot jederzeit — auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen . Di » von dem Kontor für Wertpapiere «»«gefertigten Depotscheine « B8 «n V«
von den Darlehnskaffen wie die Wertpapiere selbst bestehen - 1

6 . Zeichnungescheine sind bei allen Reichsbankanstalten , Bankgeschäfte », öffentlichen Sparkaffen , LebenSversicherungSgesellschaften und KreiMer a !'
noflenschaften zu haben . Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von ZeichnungSscheinen brieflich erfolgen . Die ZeichniMhr all
scheine für die Zeichnungen bei der Post werden durch die Postanstalten ausgegeben . ne mge

7. Di » Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt . Ueber die Höhe der Zuteilung entscheidet entscheidet di« ZeichnungSstelle . Güssen <
sondere Wünsche wegen der Stückelung sind in dem dafür vorgesehenen Raum aus de» Vorderseite de« Zeichnungsschein «« anzugeben . W
den derartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht , so wird die Stückelung von den Vermittlungsstellen nach ihrem Ermessen vorgenomlMujehei
Späteren Anträgen auf Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegeben werden . - ™ 5861:1

8 . Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Betrügen vom 31 . März d. Ir . an jederzeit voll bezahlen . Me , n
Sie find verpflichtet : 30 % de« zugeteilten Betrage « spätesten« am 18 . April d. I ., - ™

20 % „ „ „ „ „ 24 . Mai d. 3 ., )ern aud
25 % „ „ „ „ „ 23 . Juni d. I .,
25 % „ „ „ „ 20 , Juli d. I.

zu bezahlen . Früher » Teilzahlungen sind zulässig , jedoch nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen de» Nennwert «. Auch die
nungen bis zu 1« « « Mark brauchen nicht bis zum ersten Ginzahlungstormin voll bezahlt zn werde « . Teilzahlms
sind auch auf sie jederze ' t, indes nur in runoen durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwert « gestattet ; doch braucht die Zahlung erst,'
stet zu werden , wenn di , Summe der fällig gewordenen Teilbeträgen wenigstens 100 Marl ergibt.

Beispiel:

mando fc
wl und

änner

E
müssen also spätestens zahlenr die Zeichner von JC.  300 : JL  100 am 24 . Mai , Ji  100 am 23 . Juni , Ji.  10S am 80 . Ji

die Zeichner von Ji  200 : Ji 100 am 24 . Mai , Ji 100 am 20 . Juli ; W
die Zeichner von Ji  100 : Jt  100 am 20 . Juli . t Am A

Di , Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen , bei der die Zeichnung angemeldet worden ist . stomberg
Die am 1. Mai d.. I . zur Rückzahlung fälligen 80000 000 Mark 4 % Deutsche Reichsschatzanweisungcn von l #*n der l

Serie II werden — ohne Zinsschein — bei der Begleichung zugeteilter Kriegsanleihenzum Nennwert unter Abzug de« Stückzinsen"öglich

n,fe|
«ßte er
nken.30 . April in Zahlung genommen.

Die im Laufe befindlichen unverzinslichen Schatzscheiue des Reich« werden — unter Abzug von 5«/, Diskont „m Zahlm
frühestens aber vom 31 . März ab, bi » zum Tage ihrer Fälligkeit — in Zahlung genommen . "den D
Da der Zinsenlauf der Anleihen erst am 1. Juli 1916 beginnt , werden auf sämtliche Zahlungen für Reichsanlerhe 5»/, für SchatzanwßM mit
gen 4v2% Stückzinsen vom Zahlungstage, frühestens aber vom 31. März ab, bis zum 30. Juni 1916 zu Gunsten de« Zeichner« dem
auf Zahlungen nach dem 30 . Juni hat der Zeichner die Stückzirsen vom 30 . Juni bi« zum Zahlung «tage zu entrichten , Wegen berWr " '
Zeichnungen siehe unten.

4 genannten Kaufprei « gehen demnach ab:
I. bei Begleichung von Reichsanleihe ») bis zum

31. März
b) am

18. April
c) am

24. Mai II . bei Begleichung v. ReichSschatzauw. ä) bis zum
31. März

5% Stnchzinsen für 90 Tage 72 Tage 36 Tage 4 /̂2"/v Stückzinsen für 90 Tage
1,25% !1,—°/o 0,50 1Io 1,12*%

,1, artf,fort= .. I StÜCfe 97,25 O/o 97,50 0/o I 98, - O/o
^atfacyluyzuzayien ^ Schuldbuch-
der Betrag also nur , Eintragung 97,05 O/o 97,30 0/0 97,90 O/o Tatsächlich zu zahlender Betrag also nur 93,87 *0/0

») am
18. April
72 Tage
0,90 O/o

94,,10 0/0 194,55% !)

iebt um 2* ?!|t i
bei

Bei der Reichsan e:he erhöht sich der zu zahlende Betrag für jede 18 Tage um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt
den CchatzanweisurgkN für jede 4 Tage uw 5 Pfg . für je 100 Ji  Nennwert.

Bei Postzeichnungeu (siehe Ziffer 1 , letzter Absatz) werden auf bis zum 31 . März geleistete Bollzahlungen Zinsen für 20
(Beispiel Ia ), aus alle anderen Lollzahlungen bis zum 18 . April , auch wenn sie vor diesem Tage geleistet werden , Zins«»
72 Tage (Beispiel I b) uergütet.

10 . Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden für diejReichSanlcihe sowohl wie für die Cchatzanweisungen auf Antrag vom ^ l
bank-Direktorii 'm ausgestellte Zwischenscheine ausgegeben , über deren Umtausch in endgiltiae Stück « da « Erforderlich , sptter off«
bekannt gemacht wird / Die Stücke unter 1000 Mark , zu denen Zwifchenscheine nicht vorgesehen sind, werden mit größtmöglicher Lest
nigung fertiggestellt und voraussichtlich im August d. I . ausgegeben werden.

i- , i » i6 . Reichsbank - Direktorium.
Grimm.
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